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£Ve//i? 5fai/6er i/i?c/
C/auc//a Zu^erbiï^/er s/ne/
>4 a5/7äA?5re5c/7//c/er im
Geräfeft/mefi
Von Ruedi Stettier

Die Güttingerin Evelin Stauber (geboren am 9. August
1964) und Claudia Zuberbühler aus Frauenfeld (geboren

am 19. März 1968) dominierten in den letzten Jahren das

Geräteturnen. Und zwar nicht nur im Thurgau, sondern

weit über die Kantonsgrenzen hinaus. Die beiden sympa-
thischen und hübschen Frauen durften sich schon als

Schweizer Meisterinnen feiern lassen. Sie sind sich einig:
«Ein gewisses nervöses Kribbeln vor dem Wettkampfmuss

ganz einfach da sein, sonst ist es nicht möglich, eine hun-

dertprozentige Leistung zu bringen.»

Et/e/m Stawtar d« c/e« l/tujg<zutsc/i/

sc/WjQTidwsiWie« 1977

in Franen/eU.
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PorJräf yo« Eye/w «Staw&er

Name: Evelin Stauber
Geboren: 9. August 1964

Wohnort: Güttingen
Verein: Geräteriege Güttingen
Grösse: 166 cm
Gewicht: 56 bis 58 kg
Zivilstand: ledig
Beruf: Technische Stickereizeich-
nerin
Hobbies: Turnen, Motorradfahren
(mit der eigenen 125-ccm-Ma-
schine und der Hoffnung auf eine
noch höhere Klasse), Schiessen

Begann mit Turnen 1976 im Test
3.

Grösste bisherige Erfolge: Aus über
90 Wettkämpfen resultierten 22

Siege und viele 2. und 3. Ränge.
1977: Schweizer Meisterin (Test 4)
in Biel. 1978: Vizemeisterin (Test
5) am Eidgenössischen Turnfest in
Genf. 1981: Schweizer Meisterin
(Test 6) in Schöftland. 1982:

Turnfestsiegerin von Solothurn in
Biberist. 1985: Fünfte an den
Schweizer Meisterschaften in
Schaffhausen. 1986 und 1987 Vi-
zemeisterin in Samen und St. Gal-
len. 1987: Gewinn der erstmals

vergebenen Einzeltitel an den

Ringen und im Sprung in St. Gal-
len und zweiter Rang am Kanto-

Als erstes Mädchen

nalturnfest in Frauenfeld. Im glei-
chen Jahr schauten an elf Wett-
kämpfen drei Siege und nicht we-
niger als sieben zweite Plätze her-
aus. Insgesamt kommen in ihrer
Karriere noch zahlreiche Erfolge
an Kantonalen Meisterschaften,

Kunstturner-Tagen, Cup-Veran-
staltungen usw. dazu. 1986 und
1987 Thurgauer Sportlerin des

Jahres mit der Geräteriege Güt-
ringen. Mit dem Team gab es drei
Schweizer Meistertitel in den

spartenspezifischen Wettkämpfen.
Und zwar 1985 in Chur (mit
Höchstnote 10 im Final), 1986 in
Greifensee (wieder eine blanke
10) sowie 1987 in Küssnacht am
Rigi.

Geräteturnen ist eine Sportart, die nur in der Schweiz be-

trieben wird. Absolviert werden die Disziplinen Stufen-

barren oder Reck, Schaukelringe, Sprung und Bodentur-

nen. Warum hat Evelin Stauber gerade diese Wahl getrof-
fen? «Weil meine beiden Brüder bei Edwin Flum in der

Kunstturnerriege waren. Zuhause übten sie dann sogar in
der Stube, und ich probierte es ebenfalls. Als Elfjährige
fasste ich den Entschluss, einfach mitzugehen. Obwohl
Mädchen keinen Zutritt hatten, meldete ich mich bei

Flum und bat ihn, mitmachen zu dürfen. Unter der Be-

dingung, dass noch weitere Mädchen folgen würden, sagte

er ja. So begann alles. Später wurde die Geräteriege immer

grösser und die Kunstturnerriege immer kleiner. Irgend-

wann wendete sich Edwin Flum ganz den Mädchen zu.

Die vielen Erfolge in den letzten Jahren sind sicher sein
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Verdienst. Ich bin jetzt noch die einzige, die von Beginn an
dabei war.»

Mitten in der Saison

Claudia Zuberbühler begann in der Mädchenriege, «doch

mit der Zeit gefiel es mir nicht mehr so recht. Am liebsten

verweilte ich an den Geräten, und so erkundigte ich mich,
welche Alternativen es gibt. Ich fand sie als Zweitklässlerin
beim STV Frauenfeld. Allerdings verlief der Start nicht

Korrekte oo« «EW» se/io«

^977 o« f/e« kotttewo/e« so/of/wrm-
5c/ie« Kw«steMmerte^e« m Ger/o-

yi'tt^e«.
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PorJrâ'f fOM C/dwd/d Zw&eri>«7i/er

Name: Claudia Zuberbühler
Geboren: 19. März 1968

Wohnort: Frauenfeld
Verein: STV Frauenfeld
Grösse: 173 cm
Gewicht: 58 bis 60 kg
Zivilstand: ledig
Beruf: Abschluss-Diplom Mittel-
schule, nachher Ausbildung zur
Stewardess

Hobbies: Sport allgemein, Turnen,
Ski, Schwimmen, Fitness, Töffah-
ren, Reisen, Musik (Orgel und
Klavier gespielt)
Begann mit Turnen 1976 im Test
2.

Grösste bisherige Erfolge: 1979:

Dritte Schweizer Meisterschaften
in Gerlafingen (Test 4). Kantonale
Meisterin 1980 (Test 5) und von
1981 bis 1987 (Test 6). 1980: Sieg
an den Thurgauer Kunstturnerta-
gen in Berg (Test 5) und am
1. Trisa-Pokal in Triengen. Sechste

an den Schweizer Meisterschaften
in Lausanne. 1981: Erfolg am
Kantonal-Turnfest in Weinfelden
(Test 6). Vierte an den Schweizer
Meisterschaften in Schöftland als

jüngste Teilnehmerin. 1982: Erste

am 2. Trisa-Pokal. Zweite an den

Schweizer Meisterschaften in
Monthey. 1983: Sieg an den

Thurgauer Kunstturnertagen in
Salenstein und Bern-Seeland-
Meisterin. Zweite an den
Schweizer Meisterschaften in
Gossau. 1984: Zweite an den Eid-
genössischen Frauenturntagen in
Winterthur. Vierte an den
Schweizer Meisterschaften in
Hauterive. 1985: Zweite an den
Schweizer Meisterschaften in
Schaffliausen. 1986: Schweizer
Meisterin in Samen und Sieg am
Rhycup in Schaffhausen. 1987:

Erste am Kantonalturnfest in
Frauenfeld. Zweite an der Thür-
gauer Sportlerwahl hinter Werner
Günthör.

gerade überwältigend. Da ich mich nicht Ende Sommer,
sondern anfangs der Wettkampf-Saison meldete, war die

damalige Leiterin Monika Meier bei meinem Erscheinen

sehr skeptisch. Alle schauten mir beim Vorturnen zu, das

störte mich enorm. Doch ich hatte Spass und gab das Beste.

Meine Leistungen wurden als gut betrachtet, und so durfte
ich wieder kommen.»

Tw/twmd im Traming

Jeweils am Samstagnachmittag trainiert Evelin Stauber die

kleinen Güttingerinnen vom Test 1 bis 3. Und dies schon

seit 1981. Selber übt sie zweimal eineinhalb Stunden pro
Woche, praktisch während des ganzenJahres. Im Sommer,

auf die grossen Wettkämpfe hin, folgt eine zusätzliche

Lektion. Beim STVF hat Claudia Zuberbühler zweimal

zweieinhalb Stunden anzutreten. Dazu trainierte sie oft
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speziell das Bodenturnen noch für sich alleine. Obwohl bei

den Wettkämpfen die Siegerin meistens aus diesem Duo
stammte, gab es nie Reibereien. Im Gegenteil. «Es war ein

gegenseitiger Ansporn in sehr freundschaftlicher Atmo-
Sphäre», sind sich die beiden Asse einig. Ebenso im nächsten

Punkt: «Wir turnen sehr ungern im Freien, weil die An-
haltspunkte fehlen. Ebenfalls sind die Bedingungen selten

ideal, entweder ist es zu heiss oder zu kalt. Zudem sind die

Geräte längst nicht so stabil instaliert. Beim Sprung ist das

recht heikel und gar nicht so ungefährlich.»

Be/ 5er Grwppe« meBrersc/zd/f 1955

m Hör« iRwrf/e _Fra«e«/e/5 fC/d«5/d
ZwAerAw/i/er a/s zweite fo«
fon Güttingen (iive/m .Staw^er

f/erte fo« /« 5/e «Sc/ira«Aett

^etWese«.

«K7e/w C/dM^id» ^/Af üw

(urncrtaj Ï9S0 m Be/g i/ir Berfes.
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G/eic/i sec/isma/ vom Gerat

Ein bitteres Erlebnis, über das sie heute herzhaft lachen

kann, ist Evelin Stauber widerfahren: «Im Test 4 und 5

turnte ich am Stufenbarren. Im Test 6 merkte ich, dass bei

einer Übung am Reck eine höhere Note zu erzielen war.
An den Nachwuchswettkämpfen 1979 in Weinfelden
wollte ich aus diesem Grunde kurzfristig meine Künste am
Reck versuchen. Die Erkenntnis war bitter, sechsmal

stürzte ich vom Gerät. Ebenso niederschmetternd war die

Note: 6,8. Nicht eben glorreich gestaltete sich auch eine

Reise an den Trisa-Cup nach Triengen. Wir Güttingerin-
nen vom Test 6 fuhren nach genauen Anweisungen unseres

Leiters Edwin Flum mit dem Auto ins Luzernische. Doch

in Zürich begannen die Probleme, weil wir aufder Auto-
bahn nicht mehr genau wussten, ob wir die Abzweigung
Nord-Ring oder Luzern nehmen sollten. Prompt er-
wischten wir die falsche Pachtung. Also wieder zurück
durch ganz Zürich. Endlich kamen wir auf die Idee, eine

Strassenkarte zu kaufen. Über den Albis trafen wir in ral-
lye-mässigem Stil - allerdings mit einem Blechschaden an
Vaters Auto - doch noch in Triengen ein. Allerdings zu

spät. Zudem war der Wettkampf noch an einen anderen

Ort innerhalb des Dorfes verlegt worden.»
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Tbfa/er R/acfeowt C/airiia ZwierèwMer am JCrmfona/-

r«r«/e5f ^957 m fo//er zl&f/oH.

Nicht gerne am Zürcher Kantonalen teilgenommen hat
Claudia Zuberbühler. Warum, das weiss sie auch nicht so

genau. Trotzdem, oder gerade deshalb, blieb ein Ereignis

vom Sommer 1983 in bester Erinnerung: «Der Wettkampf
fand im Freien statt. Es war sehr heiss, was mir sowieso nie

behagte. Die ersten drei Übungen klappten gar nicht so

schlecht. Es standen nur noch die Ringe, an und für sich

mein liebstes Gerät, auf dem Programm. Ich begann mit
dem Pendeln. Plötzlich wusste ich nicht mehr, wie die

Übung weiterging. So musste ich improvisieren, was na-
türlich die Kampfrichterin merkte. Trotzdem erhielt ich
noch eine Neun. Den Sieg musste ich nach diesem Lapsus
aber mit einer Konkurrentin teilen.»

fsve/m Stow&er/rewf sic/i m/7 Trai-

«er Erfu/i« p/wm ti&er

zric/inung «T/iurjawer Sporf/er lies

Jt/Z/res ^956» /wr </ie Geratenere
Gwtem^e«.
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£t/e/m StaH&er &e/m Trami«^ im

irwA/iw^ ?9#&

Me An^st /iaèen

Wer eine gute Leistung bringen will, darf keine Angst
haben. Trotzdem schränkt die Turnfestsiegerin und
Schweizer Meisterin 1986, Claudia Zuberbühler, ein: «Als

<chline Chnopf> hat man schon ein wenig Angst, wenn es

ein neues Element zu lernen gilt. Vor allem bei Übungen
rückwärts, bei denen man nicht genau weiss, wo die Lan-
dung erfolgt. Aber mit einer gewissen Routine legt sich das

alles.» Und Evelin Stauber, erste Schweizer Einzel-Titel-
trägerin 1987 an den Ringen und beim Sprung, ergänzt:
«Die Angst baut man im Training allmählich ab.» Dies ge-
lang offensichtlich ganz hervorragend, blieben doch beide

von ernsthaften Verletzungen bisher verschont. Nebst den

vielen Trainings stehen im Durchschnitt pro Jahr zehn

Wettkämpfe aufdem Programm. Und da hat die Frauen-
felderin ihre Kolleginnen aus Güttingen immer beneidet,
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Siegere/inm^ am KätttoKafa/m/esf
1987 m Prawe«yêW: Et>e/m 5to«èer

(7mfaj uw<fe i/o« C/awi/ia Zwèer-
6wA/er ^ezicungen.

weil sie recht viele ausserkantonale Anlässe besuchten. In-
ternational kennt man das Geräteturnen ja leider nicht.
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Pmc/nWe«e Zie/e

Für Evelin Stauber - die 1984 pausierte, bevor es sie wieder

richtig «packte» - gibt es immer wieder neue Ziele, die sie

erreichen will: «Man darf sich nie auf den Lorbeeren aus-
ruhen. Auch als Schweizer Meisterin hat man sich zu be-

stätigen. Das ist das, was mich speziell herausfordert. Zum
Erlernen von neuen Teilen braucht man jetzt halt etwas

länger als früher.» Claudia Zuberbühler fehlte bereits 1988

an den Titelkämpfen infolge eines Auslandaufenthaltes.

Aus beruflichen Gründen - Ausbildung zur Stewardess -
startet sie zwar noch fur ihren Verein, aber kaum mehr an

grossen nationalen Anlässen. Einen Wunsch möchte sie für
die Zukunft anbringen: «Mich haben manchmal jene
Kampfrichter genervt, die inkonsequent waren. Obwohl

genaue Vorschriften bestehen, wird ab und zu etwas tole-

riert, was nicht den Regeln entspricht.» Bei diesem Punkt
erhält sie Unterstützung von ihrer Güttinger Kollegin.
Nach über 90 Wettkämpfen hat Evelin Stauber noch im-
mer Spass am Geräteturnen und denkt vorläufig nicht an
einen Rücktritt. Zum Glück nicht, denn das wäre für diese

Sparte im Thurgau ein besonders herber Verlust.
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